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©obafb bie 3Babrfd)einIicf)fètt befteljt, ba& fein befonbërer
Kälteeinbrucf) mebr su befürchten ift, müffen bie Söhnen in
ben Soben. Stete oorfichtige 23flanser toarten aber bamit bis
bie ©isbeiligert (Sanfratius, Seroatius, Sonifatius unb bie
„falte" Sophie, 12., 13., 14. unb 15. Slai oorbei finb, toeil es
bis ba'bin immer noch Sröfte geben fann. ©ans ©chlaue legen
bie Söhnen am 14. SSRai, am „Sohnifa3=Sag", met! fie bann am
beften geraten.

Such für Kürbis unb Surfen ift jefet bie richtige
Saat3eit. Sa aber bie Kälte oft nie! mehr fchaben fann, als bie
toenigen Sage bis es ficher ift, bah feine Sröffe mehr fommen,
niifeen, fei man oorfichtig. Stan mache ben intereffanten Serfuch
unb fäe sum Seifpiel ©urfen einmal in ben erften Sagen Ulai,
3um anbernmal nach ben ©isheiligen, alfo nach bern 15. Stai,
unb beobachte bann, ob bie fpäter gefäten bie früheren nicht
einholen ober sum minbeften mie lange es geht, bis fie fie ein*
geholt hoben!

211s 3meite Saat fommen jefet noch Karotten, Salat unb,
für fchattigere Seile bes ©artens noch Spinat, Dtabies unb
Sommerrettich in ben Soben.

Sie im Srübbeet aufgesogenen 23flansen merben nun ms
Sreie gefefet, fo Kabis unb Kohl,Sellerie (ber auch an
fchattigen Orten fehr gut gebeiht, menn er nur recht nahrhaften,
attgebüngten, locferen fßoben oorfinbet), bann Somaten,
bie aber als füblictje fßflanse einen recht toarmen, förmigen
Stanbort haben müffen. 21m beften gebeihen bie Somaten in
nahrhafter, locferer Kompofterbe, in bie man fjornfpäne mifcfjt.
Sehr oorteilhaft ift bie 21ufsucf)t am Spalier an einer förmigen
fjaustoanb. 6fe lohnen es einem mit höherem ©rtrag. 23ftans=

roeite 40 cm, œénn man fie nur auf einen Srieb sieht, b. h. alle
Seitentriebe in ben 23lattminfeln jemeils rechtseitig ausfefmeibet.

Sehr œichtig ift es, j e fe t o i e 1 23 o h n e n su pflansen.
Stangenbohnen finb oiel oorteilhafter als 23ufchbohnen, meil
fie auf gleichem Sfaum oiel mehr ©rtrag abmerfen. Sie 2Sufch=

bohnen finb bafür aber ca. 30 Sage früher pflüefreif. 2tls Sorte
mähte man eine ber bemährten fabenlofen, für Stangenbohnen
3. 23. fßräfibent fRoofeoelt ober Phänomen, für 2Sufchbohnen
hie frühen htabio ober Konferoa ober bie gans ausge3eichnete
fRapibe. Stach ca. 11 Sßochen finb bie erften Stangenbohnen unb
nach ca. 7 2Bochen bereits bie erften Sufchbohnen pflüefreif. Sie
23ohnen lieben locferen, marmen, aber nicht frifcfjgebüngten 23o=

ben. IBufchbohnen merben in (Reiben non 40—50 cm 21bftanb
gelegt smifchen bie man mit 23orteit Salat [efeen fann. 23is bie
fBohnen hoch finb, ift ber Salat abgeerntet. 23orher hält er ben
23oben feucht unb forgt bafür, bah bie Sonne ihn nicht oer=
brennt. Stangenbohnen legt man in einem 2lbftanb oon ca.
60—70 cm oon Stange su Stange gemeffen, je 6—10 SBotmen

um jebe Stange herum. SUtan bebeeft fie nicht tiefer als etma
3—4 cm mit ©rbe ober, roas noch beffer ift, mit Sorfmull.

SfJtan fontrolliere frühzeitig bie Keimung, ba bie sarten
Keimfpifeen fehr gern oon Schüblingen, fleinen Schnecfen ober
Snfeften, angefreffen merben. Sobalb man fieht, baß bie ®oh=
nen nicht richtig fommen, muh man nachfäen, bamit man nicht
Stangen hat um bie fid) bloh fümmerliche smet ober brei 23flan=

sen ranfen, fonbern jebe Stange auch richtig ooll behangen ift.
Sie 23ohnen merben fehr (eicht oon SSlattläüfen befallen,

bie man nicht anbers als burch häufiges unb befonbers früh=
seifiges 23ernichten oon ßanb befämpfen fann.

APARTE TISCHDECKEN
Bündner Dessins, schöne praktische
Decken, 130X160 cm 1.7.40 IC
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Hausfrauen
unter sieb!

Hast Du schon „Frühlings-
putzete" gehabt?

Ja, und habe gesehen, dass
mir die Motten arge Löcher in
die Polstermöbel gefressen haben.

Verwendest du denn kein Mot-
tenmittel

Doch Aber meine Wohnung
ist von diesen geruchvollen
Motte n rpitteln ganz ver-
pestet!

Ah! Dann hast Du in der
Zeitung noch nicht gelesen, dass
es ein neues, flüssiges Motten-
mittel gibt, das nicht mehr
riecht und vollständig färb-
1 o s ist.

Dies einzigartige Mottenmittel
ist R o m i t, welches auf ganz
neuer Grundlage aufgebaut ist,
ein Frassgift, das die schädliche
Mottenraupe sofort tötet, sobald
sie einen einzigen Biss in ein ro-
mitiertes Gewebe ausgeführt hat.
Einmal angewandt, schützt es 3
bis 5 Jahre.

ROMIT
ist nur erhältlich in der

Stadt-Drogerie

Hugo Gerster
Waiscnhausplalz

Telefon 2 28 72

Tischdeckenstoff i a. Halblein. _ - -
neueste Carreau-Muster, 140 cm breit «J"L»
per Meter 7.50 3.80

Gedecke Reinleinen 140/1 70 cm 9930
mit 6 Servietten, in blau und rot
kariert, handumhäkelt

Für Haus
und Garten

Tischdecken in la. Halbleinen, jf?Q0
farbenfrohe Muster, 130/160 7.90 O

Gedecke mit 6 Servietten, • OQO
Halbleinen in schönen Farben, I ^1 Bn/17^
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Sobald die Wahrscheinlichkeit besteht, daß kein besonderer
Kälteeinbruch mehr zu befürchten ist, müssen die Bohnen in
den Boden. Viele vorsichtige Pflanzer warten aber damit bis
die Eisheiligen (Pankratius, Servatius, Bonifatius und die
„kalte" Sophie, 12., 13., 14. und 15. Mai vorbei sind, weil es
bis dahin immer noch Fröste geben kann. Ganz Schlaue legen
die Bohnen am 14. Mai, am „Bohnifaz-Tag", weil sie dann am
besten geraten.

Auch für Kürbis und Gurken ist jetzt die richtige
Saatzeit. Da aber die Kälte oft viel mehr schaden kann, als die
wenigen Tage bis es sicher ist, daß keine Fröste mehr kommen,
nützen, sei man vorsichtig. Man mache den interessanten Versuch
und säe zum Beispiel Gurken einmal in den ersten Tagen Mai,
zum andernmal nach den Eisheiligen, also nach dem 15. Mai,
und beobachte dann, ob die später gesäten die früheren nicht
einholen oder zum mindesten wie lange es geht, bis sie sie ein-
geholt haben!

Als zweite Saat kommen jetzt noch Karotten, Salat und,
für schattigere Teile des Gartens noch Spinat, Radies und
Sommerrettich in den Boden.

Die im Frühbeet aufgezogenen Pflanzen werden nun ms
Freie gesetzt, so Kabis und K o h l, S e l l e ri e (der auch an
schattigen Orten sehr gut gedeiht, wenn er nur recht nahrhaften,
altgedüngten, lockeren Boden vorfindet), dann Tomaten,
die aber als südliche Pflanze einen recht warmen, sonnigen
Standort haben müssen. Am besten gedeihen die Tomaten in
nahrhafter, lockerer Komposterde, in die man Hornspäne mischt.
Sehr vorteilhaft ist die Aufzucht am Spalier an einer sonnigen
Hauswand. Sie lohnen es einem mit höherem Ertrag. Pflanz-

weite 40 cm, wenn man sie nur auf einen Trieb zieht, d. h. alle
Seitentriebe in den Blattwinkeln jeweils rechtzeitig ausschneidet.

Sehr wichtig ist es, jetzt viel Bohnen zu pflanzen.
Stangenbohnen sind viel vorteilhafter als Buschbohnen, weil
sie auf gleichem Raum viel mehr Ertrag abwerfen. Die Busch-
bahnen sind dafür aber ca. 30 Tage früher pflückreif. Als Sorte
wähle man eine der bewährten fadenlosen, für Stangenbohnen
z. B. Präsident Roosevelt oder Phänomen, für Buschbohnen
die frühen Radio oder Konseroa oder die ganz ausgezeichnete
Rapide. Nach ca. 11 Wochen sind die ersten Stangenbohnen und
nach ca. 7 Wochen bereits die ersten Buschbohnen pflückreif. Die
Bohnen lieben lockeren, warmen, aber nicht frischgedüngten Bo-
den. Buschbohnen werden in Reihen von 40—5V cm Abstand
gelegt zwischen die man mit Vorteil Salat setzen kann. Bis die
Bohnen hoch sind, ist der Salat abgeerntet. Vorher hält er den
Boden feucht und sorgt dafür, daß die Sonne ihn nicht ver-
brennt. Stangenbohnen legt man in einem Abstand von ca.
60—70 cm von Stange zu Stange gemessen, je 6—10 Bohnen
um jede Stange herum. Man bedeckt sie nicht tiefer als etwa
3—4 cm mit Erde oder, was noch besser ist, mit Torfmull.

Man kontrolliere frühzeitig die Keimung, da die zarten
Keimspitzen sehr gern von Schädlingen, kleinen Schnecken oder
Insekten, angefressen werden. Sobald man sieht, daß die Boh-
nen nicht richtig kommen, muß man nachsäen, damit man nicht
Stangen hat um die sich bloß kümmerliche zwei oder drei Pflan-
zen ranken, sondern jede Stange auch richtig voll behängen ist.

Die Bohnen werden sehr leicht von Blattläusen befallen,
die man nicht anders als durch häufiges und besonders früh-
zeitiges Vernichten von Hand bekämpfen kann.
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Tib! Dann bast Du in der
Leitung nocb nicbt gelesen, dass
es ein neues, klüssigss lVlotten-
mitte! gibt, das nicbt in e b r
riecbt und vollständig karb-
l o s ist.

Dies einzigartige lilottenmittsl
ist Ho m it, welcbes auk ganz
neuer (Grundlage aukgebaut ist,
ein brassgikt, das die sebädlicbe
lVlottenrauxe saknrt tötet, sobald
sie einen einzigen Riss in ein ro-
mitiertes Llewebs ausgekllbrt bat.
ZZinmal angewandt, scbützt es z
bis z labre.

ist nur erbältlicb in der

IliiKv lààr
Wàviàii«plîà lîî

llelston z 28 72

IÌ8clàekkN8wtfllâm.
neueste Larrsau-bluztsr, 140 cm breit ««"bl
per kdstsr 7.30 3.L0

KkljeeKk keinleinen 140/1 70 cm
mit à 3srvisttsr>, in blau und rot à»à»>
kariert, bsndumbëksit

lî «SU5
uncî ^srìsn

làlààll in >e. blâleinen, Qvl)
is enroll e Mustek'. 130/160 7.90

UklIkLîtk mit à Servietten, LìHN
I-isîìzIsinSn in zcliönsn I ^1 °M/1 7°^


	Garten

